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Lust auf bewegte Bilder:
Videos aus dem Landkreis
unter
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

KÜRN. „Wir haben denArber“, sagt Er-
na Schumann alias Manuela Kalesse,
„da kann man auch wandern und der
ist nicht so hoch wie der Himalaya.“
Sei’s drum, ihrMann, der Konrad (Her-
bert Schießl) ist dort tragisch verun-
glückt und jetzt gießt Erna an seinem
Grab die Blumen. Nur gut, dass der
Verblichene eine Lebensversicherung
abgeschlossen hat. Aber blöd, wenn
die nur gänzlich ausbezahlt wird,
wenn Konrad noch lebt. Und dumm,
wennman sein Ableben erst gar nicht
gemeldet hat. So der Eingangsplot ei-
ner Geschichte, die nur eines braucht:
Taschentücher für die Lachtränen.
Letztere fllf ossen reichlich. Die Theater-

gruppe Kürn zog in ihrer Herbst-Auf-
führung alle Register und zelebrierte
genüsslich das humoristische Ver-
wechslungsspiel mit reichlichen Dre-
hungen und Wendungen. Doch wie
kriegen Erna und ihre beiden Kinder
die Kurvvr e? Erst mal gar nicht. Oder
doch? Sohnemann Harald (Hans Au-
burger) kommt auf die Idee, demVersi-
cherungsvertreter (Michael Weber)
den NachbarnWilli Krüger (Christian
Kalesse) als Ehemann Konrad vorzu-
gaukeln. Willi wird eingenordet, das
falsche Spiel nimmt seinenLauf.

Chaotisches Verwechslungsspiel

Doch damit beginnt vergnügliches
Chaos. Erna mag Willi nicht, Willi
abermagErna. Der hat noch eine eifer-
süchtige Ehefrau (Gerda Lang) und die
Tochter des Hauses (Katharina
Schießl) verliebt sich in denMannmit
dem XXXX L-Scheck. Und da ist noch eine
gewisse Tante Rosi. Schließlich hat die
Familie alles im Griff, bis plötzlich das
Telefon klingelt und sich eine Überra-
schung ankündigt. Denkbar ungüns-
tig natürlich, und das ist auch der Titel
des heiteren Lustspiels aus der Feder

von Andreas Keßner. Der Dreiakter ist
tatsächlich eine gelungene Symbiose
aus guter, frischer Storyyr und bestens
aufgelegten Schauspielern. Allen vor-
an das Dreamteam Manuela und
Christian Kalesse. Sie spielen Mutter
Erna und Möchtegernpartner Willi.
Authentisch und mit einer enormen
Spielfreude bereiten sie den Boden für
einen gelungenen und entspannten
Theaterabend. Die Interaktion ist auf

Punkt pointenreich und stimmig.
Herrlich, wenn Christian Kalesse als
Willi versucht, Obstkuchen mit dem
Tortenheber zu essen oder wenn er
sich abmüht, den Personenaustausch-
plan einzuordnen.

Humor bis ins Detail

Oft sind die Details urkomisch: Ein
verständnisloser Blick, das Reichen der
Kaffeetasse für den obligatorischen
Schnaps oder der vielsagende Blick
durch die Brille. Das Prädikat „sauko-
misch“ haben sich alle verdient: Hans
Auburger brilliert darin, verzweifelt al-
les auf die Reihe zu bekommen, Gerda
Lang verkörpert mit Bravour die eifer-
süchtige Ehefrau, Herbert Schießl
überzeugt barttechnisch und Kathari-
na Schießl kümmert sich schmach-
tend-charmant um den Versicherungs-
vertreter. Dieser wird vonMichaelWe-
bermit Leben gefüllt undmuss als sol-
cher zwischen den Fronten einiges er-
tragen. „Wie im richtigen Leben“, be-
merkteVereinsvorsitzenderWerner Fi-
scher. Und ja, wenn der Papierkram
auf meldepfllf ichtige Veränderungen
trifft,magdas stimmen.

Da fllf ossen die Lachtränen
SCHAUSPIELDie Theater-
gruppe Kürn gab das
Stück „Denkbar ungüns-
tig“ zum Besten. Es ist
ein Verwechslungsspiel
mit vielenWendungen.
VON RALF STRASSER

Fliegt der Schwindel auf? Der Versicherungsmann (Michael Weber) steht im Zentrum emotionaler Verwirrung. FOTO: RALF STRASSER

MITWIRKENDE

Team:Uli Cipcer und ihr Teamvon
derMaske haben die Darsteller re-
alitätsnah in Szene gesetzt.Die Fä-
den laufen bei Regisseurin EvaHagl
zusammen.Über etwaige Textlü-
cken hilft Souffleuse Toni Gottmei-
er hinweg.StefanMahlke undRe-
nateHecht kümmern sich um
Technik undRequisite.

Verpflegung:DieCatererHarald
Royes undHansCipcer versorgen
mit ihremTeamdieGäste. (msr)

IRLBACH. Mit einem Gottesdienst be-
gannen die Sodalen der Marianischen
Männer-Congregation (MMC) Irlbach
ihren jährlichen Pfarrkonvent in der
Kirche Mariä Himmelfahrt. Nach dem
anschließenden Weihegebet in der
Marienkapelle eröffnete MMC-Ob-
mann Stefan Koller den weltlichen
Teil des sehr gut besuchten Konvents.
In einem Jahresrückblick resümierte
Koller die wichtigen Stationen seit
dem jüngsten Pfarrkonvent. Herauszu-
stellen sei, so Koller, dass die Sodalen
nicht nur pfarreiintern aktiv sind, son-
dern sich auch im Bezirk rege beteili-
gen.Manchmal schlössen sie sich auch
einem anderen Konvent an, etwa bei

der Wallfahrt nach Heilbrünnl. Eine
Besonderheit sei in diesem Jahr das
Hauptfest Süd gewesen, bei dem Zent-
ralpräses Monsignore Thomas Schmid
sein 25-jähriges Priesterjubiläum feier-
te. Koller: „Die Sodalen der MMC Irl-
bach ministrierten wieder beim
Hauptfest, was schon gar nicht mehr
anders denkbar ist.“ Bei den Neuwah-

len stellte sich die bisherige Vorstand-
schaft wieder zur Wahl. Obmann Ste-
fan Koller wurde einstimmig in sei-
nem Amt bestätigt. Auch die Stellver-
treter, die für die unterschiedlichen Be-
reiche der Pfarrei stehen, wurden per
Akklamation wiedergewählt. Gerhard
Koller aus Irlbach, Franz Götzfried aus
Gonnersdorf, Alexander Koller aus Fu-

ßenberg,Wolfgang Beier aus Grünthal
und Alfons Auburger aus Fußenberg
stehen Obmann Stefan Koller zur Sei-
te, um die Aufgabe auf vielen Schul-
tern verteilen zu können. Alfons Au-
burger steht als Bannerträger zur Ver-
fügung und Günther Glötzl vertritt
ihn. Herbert Eichinger und Walter
Melzl werden die Kasse von Stefan
Koller prüfen.

Pfarrer Johann Babel erinnerte in
seinem Grußwort als Bezirkspräses an
den Mauerfall vor 30 Jahren und
mahnte, gedankliche Freiheit sei keine
Selbstverständlichkeit. Pfarrpräses An-
ton Kopp wies darauf hin, dass die So-
dalen ihrenWeg zuGottmit einembe-
sonderen Blick auf Maria gehen. Die
Ehrungen der langjährigen Mitglieder
waren in diesem Jahr besonders um-
fangreich. Zwar gab es nur einen Jubi-
lar für 25 Jahre Mitgliedschaft. Für 40
Jahre in der MMC konnten fünf Mit-
glieder geehrt werden. 50 Jahre bei der
MMCwarengleich 19 Sodalen.

MMC Irlbach ehrt treueMitglieder
KIRCHEDie Sodalen be-
gingen ihren jährlichen
Pfarrkonvent.

VON RALF STRASSER

Die Ehrungen waren in diesem Jahr besonders umfangreich. FOTO: MSR

REGENSTAUF. Seit vielen Jahren ver-
bindet Regenstauf eine Freundschaft
mit Casirate d’Adda, einer Gemeinde in
der italienischen Provinz Bergamo in
der Lombardei. Bei einem der gegensei-
tigen Besuche brachte die Gruppo Alpi-
ni den Wunsch zum Ausdruck, einen
Freundschaftsvertrag zu schließen. Die
Gruppo Alpini dürfte vielen Regen-
staufern von ihrem Maroni-Verkauf
beim Regenstaufer Weihnachtsmarkt
bekannt sein. „Wäre es nicht schön,
wenn die Freundschaft zwischen den
beiden Orten auch noch in vielen Jah-
ren Bestand hätte?“, regte Angelo Quar-
teroni, Vorsitzender der Gruppo Alpini,
an. Regenstaufs Erster Bürgermeister
Siegfried Böhringer und Manuel Calvi,
Bürgermeister von Casirate d’ Adda,
waren sofort begeistert von dieser Idee.
Bald waren sich die Vertreter beider Or-
te einig, dass ein schriftlicher Freund-
schaftsvertrag geschlossen werden soll-
te. Der ausgearbeitete Vertrag wurde
einstimmig von den Gemeinderäten
der beidenOrtschaftenbeschlossen.

Mit diesem Schriftstück im Gepäck
machte sich eine Abordnung des Re-
genstaufer Gemeinderates Anfang Ok-
tober auf die Reise nach Casirate d’ Ad-
da. Am 5. Oktober unterzeichneten die
beiden Bürgermeister im Beisein der
Gemeinderäte der beiden Orte den
Freundschaftsvertrag. Der Vertrag legt
fest, dass beide Kommunen durch die
Pfllf ege enger persönlicher Verbindun-
gen eine friedliche Zusammenarbeit
zwischen Deutschland und Italien för-
dern und dadurch zur Sicherung einer
glücklichen Zukunft in einemgeeinten
Europa beitragen. Der genaueWortlaut
der Urkunde wurde im Mitteilungs-
blatt vonOktober abgedruckt.

Die Gastgeber der 4000-Einwohner-
Gemeinde hatten für die Regenstaufer
ein interessantes Programm gestaltet.
Die Ratsabordnung besichtigte die Se-
henswürdigkeiten wie den Palazzo Pa-
ladini, auch Villa Menclozzi Paladini
genannt. Außerdem warfen sie einen
Blick hinter die Kulissen der Firma Co-
lombo Filippetto, dem europäischen
Marktführer in der Entwicklung von
Kurvvr enmechanismen. Der Chef der Fir-
ma führte Gäste und Gastgeber durch
das seit mehr als 50 Jahre bestehende
Werk und erklärte die Einsatzmöglich-
keitender dort gefertigtenTeile.

Einen großen Anteil an dieser
Freundschaft hat neben der Gruppo Al-
pini die Künstler-Familie Travi. Die
Brüder Franco, Luigi, Stefano und An-
gelo waren mehrmals in Regenstauf zu
Gast, zeigten Ausstellungen und schu-
fen Kunstwerke für Regenstauf. In
Ramspau ist an der Brücke über denRe-
gen die Figur Heinrichs II. weithin
sichtbar. In denRäumen desKindergar-
tens in Eitlbrunn hängt ein Gemälde
der italienischen Künstler. Mit den
Worten „Amici per sempre – Freunde
für immer“nahmmanAbschied.

ITALIENAUSTAUSCH

Vertrag für eine
jahrzehntelange
Freundschaft

Die Bürgermeister Manuel Calvi und
Siegfried Böhringer unterzeichnen
den Vertrag. FOTO: S. TRRT AVI
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